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Die Mouarcheu-Zusammeuluus! m Reval.
Reval, 11. Juni. Die letzten Stunden derWonarcheu-

zusammenkuuft gestern abend gestalteten sich zu einem
glänzenden Abschluß der Begegnung. Nach dem
Bankett an Bord der britischen Jacht Viktoria and Albert
versammelien die kaiserlichen und königlichen Herrschaften
die Minister md andere Gäste auf de« Hauptdeck. Der
Kaiser trug die Uniform des englischen Kavallerieregiments,
der König diejenige der Kiew-Dragoner. Ans der Stadt
kamen zwei Dampfer mit Säugern, die eine Serenade dar¬
brachten. Als die englische Hymne gesungen wurde und der
König und die Königin sich dankend verneigten, wurden st«
mit begeisterten Zurufen begrüßt. Bei Absingen der rus¬
sischen Hymne traten der Kaiser und die Kaiserin hinzu und
die ganze Gruppe lauschte einige Minuten den Sängern.
Der König hatte sodann eine lange Unterredung mit dem
Minister Stslypin. Schließlich wurde bis Mitternacht getanzt.

8»«do«, 11. Juni. Wie Reuter meldet, find die
englischen Kriegsschiffe3 Uhr morgens in Reval in See
gegangen. Es wurden keine Salutschüsse abgefeuert. Beim
Diner gab der Kaiser bekannt, daß er den König zum rus¬
sischen Admiral ernannt habe.

Londo«, 11.Juni. Der Korrespondent der„Times"
in Reval erfährt von ausgezeichneter Seite, daß die poli¬
tischen Gespräche sich in der Hauptsache auf Make¬
donien bezogen haben. Man sei zu einer Vereinbarung
gelaugt, die der Linie der Vorschläge Sir Edward GreyS
nahekomme. Namentlich sollen die Einkünfte des Landes
für die eigenen Zwecke Mazedoniens verwendet werden.
Der Korrespondent erwähnt als Gerücht, daß die englischen
Md russischen Herrscherhäuser künftig in eine noch viel
nähere Verbindung treten werden, womit auf eine Ver¬
lobung der Prinzessin Patricia von Cvnnaught mit einem
russischen Großfürsten hiugedeutet wird. (Offenbar handelt es
M dabet um den einzigen Bruder des Zaren, den Großfürsten
dessen letzte Reise nach England bereits mit einer Braut-
fchan in Verbindung gebracht wurde.) In ihrem Kommen¬
tar über di« Revaler Begegnung gibt die Times zwar ihrer
angeblichen Ueberzcugung Ausdruck, daß darin auch nicht
der Schatten einer Drohung gegen andere liege, und alles
nur dem Frieden zuliebe geschehe, sagt daun aber doch,
Laß, obwohl keine Allianz vorliege, die Situation leicht
eine Allianz erzeugen könnte, wenn andere aggressiv
Verden sollten.

Berttr», 11. Juni. Ueber die„Revaler Monarchen"
Begegnung schreibt die„Nordd. Allg. Ztg.": Die gewech¬
selten Trinksprüche seien gekennzeichnet durch den Ausdruck
warmer Zuneigung, den beide Monarchen in ihre Worte
legten. Politisch bemerkenswert erscheinen die nachdrücklichen
Hinweise auf die Bedeutung, welche das innerafiattsche Ab¬
kommen für die Annäherung der beiden Länder gewonnen und
nach dm Worten des Königs noch für die Regelung einiger
wichtiger Fragen gewinnen soll. Vielleicht ist hierin eine Hin¬
deutung auf dm bevorstehenden Abschluß der englisch ruffischen
Verhandlungen über neue Reformvorschläge für Mazedonien,

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kaxlbach.

(Fortsetzung .) (Rachdr. verb.)

August Fiuth trat zu dem Alten, der mit seinen dicken
Stiefeln in einer Wasserlache stand und mit der triefenden
Bürste die Räder blank scheuerte. Der Geruch von Pferde-
siällm, dumpfen Werkstätten und Küchenabfällen stieg Fluth
mrangenehm in die Nase.

„Guten Tag, mein Freund," redete er dm alten Kut¬
scher an; „Sie find ja musterhaft fleißig"

Das Männchen hielt in seiner Arbeit inne, richtete sich
ein wenig aus seiner gebückten Stellung kn die Höhe und
wandte dem Sprecher sein von zahllosen Runzeln durch¬
zogenes Gesicht zu. Mit seinen kleinen, schlau blickenden
Augen blinzelte er ihn an, halb neugierig, halb belustigt.

„I ja," nickte er, „kenu'S nicht anders;" und daun
wusch er weiter an seinem Wagen.

„Nun hätten Sie aber wohl bald verdient, daß Sie
das Leben einmal von einer anderen Seite kennen lernten,
als nur von der arbeitsvollen."

Wieder sah der Alte empor, doch diesmal so erstaunt,
als ob er den Fremden nicht verstanden hätte.

„Nee doch," meinte er dann, „was soll ich denn noch
mit'm Lebrn, wenn ich hier aus dem Hofe'rauS muß, und
wenn mir meine Pferde nicht bleiben? Das können Sie
freilich nicht verstehen, lieber Herr."

„Doch, doch," versicherte Fluth lachend, „Sie find

Ireilag den 12. Juni
sowie aus die Aufgaben zu erblicken, die der russischen md
der englischen Diplomatie in der Ausgleichung der Schwierig¬
keiten der gegenwärtigen Lage in Persien gestellt sind.
Bor allem stellten beide Monarchen in ihren Trinksprüchen
als gemeinsames Ziel die Aufrechterhaltung des Welt-
frtedeus hin. Der mhige aufrichtige Ton in den Reden
der beiden Herrscher stimmt mit den Gesinnungen überein,
die im ernsten Teil der englischen und der russischen Press«
gegenüber den Versuchen zum Ausdruck kamen, der Revaler
Zusammenkunft eine unfreundliche Spitze gegen Deutsch¬
land zu geben.

Der Lehrermangel nach seinen Ursachen
und Wirkungen

(Nachdruck verböte«.)
8. n. II. Za diesem Thema sprach auf dem Deut¬

scher! Lehrerlag  in Dortmund Generalsekretär Tew-
(Berlin) und legte dazu folgende Leitsätze  vor:

1) Der andauernde Lehrmaugel, der bei sachgemäßer
Feststellung viel größer ist, als es nach der Zahl der nicht-
besetzten Lehrerstellen den Anschein Hai, ist begründet in der
den Anforderungen und dem Wesen des Bolksschulamtes
nicht entsprechenden materiellen und amtlichen Stellung der
Volksschullehrer, sowie in der unzweckmäßigen Organisation
des Lehrerbildungsweseus.

2) Bei dem unzureichenden Zudrang zum Lehrerberuf
ist die Heranziehung einer ausreichenden Zahl von Persön¬
lichkeiten, die den Anforderungen des Lehrerberufs nach
jeder Richtung gewachsen find, nicht möglich; die berufliche
Leistungsfähigkeit des Lehrerstandes geht zurück.

Infolge des Lehrermangels bleiben zahlreiche Stellen
längere oder kürzere Zeit unbesetzt, überfüllte Klassen wer¬
den nicht geteilt, mehrere Klaffen werden von einem Lehrer
verwaltet, Klaffen müsse« kombiniert, die Zahl der Unter¬
richtsstunden beschränkt, jüngere Lehrer häufig versetzt wer¬
den. Durch diese Zustände wird die uuterrichtliche und er¬
ziehliche Wirksamkeit der Volksschule geschädigt, die Berufs¬
freudigkeit der Lehrer getrübt, ihre Kraft zersplittert und
ihre Gesundheit wie die Gesundheit der Kinder durch Ueber-
föllung der Schulklassen undK mbination mehrerer Schul¬
klassen gefährdet.

3) Dem Lehrermangel kann dauernd nicht abgeholfen
werdena) durch bloße Vermehrung der Lehrerbildungsan¬
stalten in ihrer jetzigen Gestalt; d) durch materielle Erleich¬
terungen für die angehenden Volksschullehrer und eifrige
Werbung; o) durch Ersatz der Lehrer durch Lehrerinnen.

4) Eine wirkliche Befeittguug des Lehrermangels ist
nur möglich») durch eine zeitgemäße Regelung der Lehrer¬
besoldung; b) durch zeitgemäße Regelung der Lehrerbildung
(allgemeine Vorbildung auf den allgemeinen Bildungsan-
stalten, Berechtigung zum Universttätsstudium); e) durch
eine zeitgemäße Regelung der amtlichen Stellung der Bolks-
schullehrer, insbesondere durch Beseitigung der geistlichen
Schulaufsicht und der bureaukratischen Bevormundung und
durch Besetzung der SchulaufstchtSstellen mit Volksschul¬
lehrern; ä) durch Abtrennung aller mit dem Lehrerbemf

>mein Manu, Alter! Sind Sie denn immer in diesem Hofe
gewesen?"

„Zwanzig Jahre wohne ich nu da drüben in dem Flügel,
sehen Sie dorr, wo der Lindenbaum davor steht, und zwanzig
Jahre bin ich hier na Kutscher, — erst bei dem alten Herrn
Bruns, dann bei dem zweiten, dem letzten, und dann bei
drm besten von allen, bet Herrn Bäuerle. Und von dem
will ich erst weg, wenn sie mich da aus dem Hostor hinans-
tragen."

„Der letzte Herr Bruns, war der nicht so gut?" fragte
Fluth scheinbar harmlos.

„Der Kutscher goß einen halben Waffereimer über den
Wagen aus und scheuerte heftig au den bespritzten Rädern.
Dann nahm er eine geheimnisvolle Miene an, näherte sich
Fluth, indem er die nasse Bürste weit von sich streckte, Md
flüsterte diesem zu:

„Er is ermordet, — Gott steh' mir bei, — aber's
war 'u altes Ekel, sagen Sie's nur ja keinem Menschen
wieder."

Daun wandte er sich wieder seinem Wagen zu und
hantierte so eifrig,als ob er ein Versäumnis nachzuholen hätte.

„Hören Sie, mein Bester," begann Fluth entschlossen,
„Sie könnten mir eigentlich so 'nbischen von den gruseligen
Geschichten erzählen, die zur Zeit des letzten Herrn Bruns
sich zugetragen haben."

„Nee," sagte der Alte mit energische« Kopsschüttel«,
„da berzu bin ich Sie nicht der rechte Mann; ich versteh'
mich nicht aufs Erzählen, ich bin immer fixer gewesen mit
'n Händen, als mit der Zunge; und besonders die Ge-
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nicht innerlich in Verbindung stehender Nebenämter; v) durch
Beseitigung der Ausnahmestellung der Volksschullehrer tu
staatsbürgerlicher und kommuualpolitischer Beziehung.

5) Die deutsche Lehrerversammlung richtet au die Un-
terrichtsverwaltMgen der deutschen Staaten die einmütige
und dringende Forderung, geeignete Maßnahmen zur bal¬
digen Beseitigung des Lehrermangels zu treffen uud damit
den iu dem Lehrermangel dem deutschen Volke drohenden
Gefahren wirksam eutgegenzutreten.

6) An das deutsche Volk richtet die Versammlung die
Mahnung, seine Schulen so zu schätzen uud zu pflegen, daß
sie die nationalen Kulturgüter der gesamten Bolksjugend zu
übermitteln und die geistlichen und sittlichen Kräfte deS
jungen Geschlechts zur vollen Entwicklung zu bringen vermag.

Der Bortrag des Generalsekretärs Lews  über den
Lehrermangel wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.
Es wurde beschlossen ihn drucken uud bei den zuständigen
Behörden und bei den Abgeordneten verbreite» zu lassen.

Allgemeiner deutscher Erziehungstag.
(Nachdr. verb.) Wei« ar, 10. Juni.

Geh. Hoftat Prof. Dr. Oswald  sprach über Energie
nnd Erziehung. Er führte etwa aus: Auf der Welt
gibt es eine gewisse begrenzte Energiemenge, die also nicht
vermehrbar ist. Jeder Mensch, auch das Kind, ist eine
Maschine. Das Kind bringt in die Schule seinen gewissen
begrenzten Energirvorcat mit. Jede Verschleuderung dieses
Gutes ist unersetzbar uud bedeutet eine Schädigung des
jungen Organismus. Wenn das Kind die Hälfte seiner
Energie mit unnütze: Arbeit vertun muß, so bleibt ihm nur
die Hälfte zu nützlicher Arbeit übrig. Das Lernen von
Gesangbuchvkrsen und Sprüchen ist also keine Förderung
des jungen Organismus. Diese Methode ist ein Euergte-
raub. Mit dem Spiel ist es etwas anderes. Es ist eine
Ergänzung der übrige» Tätizkeit. eine notwendige Er
gänzung des Unterrichts. DaS Ideal wäre ja, wenn das
Spiel zum Unterricht würde, oder der Unterricht zum Spiel.
Es ist bekannt, daß man eine Sache umso erfolgreicher
macht, je lieber man sie anfaßt. ES wird manchmal gesagt,
daß jene Menschen besonders tüchtiges leisten, die sich ans
niederen Verhältnissen heraufgcarbeitet haben. ES ist manch¬
mal bewundernswert, was fie schaffen, aber ein dauernder
Energieverlust am ganzen Organismus ist unvermeidlich.
Sie hätten Führer der Wissenschaft werden können, find
aber infolgedessen nur äußerst tüchtige Menschen geworden.
Ich habe die Biozraphieeu großer Forscher zusammeugestellt
und gefunden, daß aus den sogenannten höchsten Kreisen
sogut wie niemals wissenschaftliche Menschen erstanden find.
Die Führer der Menschheit stammen aus der nächsten Schicht,
den Gebildeten, während aus den unteren Klaffen, die
schwer um ihr Dasein ringen, nur wenige führende Persön¬
lichkeiten stammen. Das ist ein Beweis dafür, welche
Bedeutung die sachgemäße Pflege des werdenden Intellekts
in der frühesten Jugend hat. Es ist die wichtigste und
dringendste Kulturaufgabe die Energie immer mehr auszu¬
nutzen. Die Natur verschwendet ebenso wie der Mensch die
schichten von dem Hause da, — da rühr' ich nicht gern drin
rum, das is so, was man Pietät nennt, bei mir; wenn
Sie aber was wissen wollen, — gehen Sie nur 'nauf zum
Schuster da droben, der haust da auch schon die sieben, acht
Jahre. Der schwatzt für sein Leben gern; besonders, wenn
feine Leute ihn besuchen, — dann geht's wie'u Mühlrad.
Zu brachen und zu beißen hat er nichts, der hat mit seinen
Kindern zu hoch hinaus gewollt, die haben'« ansgesogeu."

Fluth ließ sich die Wohnung des Schusters genau an¬
geben; vielleicht konnte er dort irgend etwas Neues er¬
fahren über die Ereignisse, die sich damals hier zugetragen
hatten. Immer stärker befestigte sich die Ahnung in ihm,
daß hier ein Zasammenhang mit dem jetzigen Verbrechen
bestand, dessen man den Sohn des einst Ermordeten beschnl-
digte. Er sah, wie ans einer Bühne, die gleichen Personen
in diesem und jen.m Trauerspiel leiden, nur die Art der
Schicksale hatte sich verwandelt! Sö ging er, nachdem er
sich freundlich von dem Alten verabschiedet hatte, den holprig
gepflasterten Hof an der linken Reihe der grauen Hinterge¬
bäude entlang, bis er zu dem vom Kutscher bezeichnet«» Ein¬
gang kam. Er schritt über einen dunklen Borplatz nach der
Treppe und kletterte die ächzenden Holzstufen hinauf. Im
vierten Stockwerk machte er Halt und trocknete sich die
perlende Stirn. Er vernahm irgendwo ein taktmäßizeS
Hämmern, ging drm Geräusch nach und pochte au die nächste,
vom Alter geschwärzte Tür.

Jetzt öffnete ihm jemand, und als er den Mann erblickte,
der da vor ihm stand, empfand er, daß sich vor verhaltenem
Lachen sein Gesicht verzog. (Fortsetzung folgt.)



Energie auf das gröblichste. Energievergeudung ist aber
eine Sünde wider den heiligen Geist, die niemals mehr
wieder gut gemacht werden kann, es ist deshalb unsere
heilige Pflicht, in dieser Beziehung so sparsam wie möglich
zu sein. Jeder weiß, wie groß der Forschungstrieb eines
normalen Kinder ist, es handelt sich nun darum, diesen
Fond von gegebener freier Energie, Wifsendurst genannt,
in solche Wege zu weisen, daß der Nutzungswert so groß
wie möglich ist. Wie trostlos ist es, daß Kinder einer
gewissen Gesellschaftsschicht, gewisser sozialer Kreise von
vornherein für einen bestimmten Beruf auserwählt werden,
als ob es ein Unglück sei, wenn sie aus deu Kreisen ihrer
Eltern heraustreten. In Amerika ist cs ganz anders.
Dort ist es keine Schande, wenn einer ehrlich strebend sich
in verschiedenen Berufen versucht, bis er schließlich den
ijchtigeu gefunden hat. Zwei Seelen wohnen in unserer
Brust, eine konservative und eine fortschrittliche. Der
fortschrittlichen verdanken wir die größten Entdeckungen.
Die großen Gedanken find stets in deu zwanziger Jahren
des Menschen gefunden worden. Wir zwingen unsere
Kinder viel zu lauge, still zu fitzen, wenn sie schon lange
frei sein sollten. Freie Menscheu werden auch glücklich sein
(lebhafter Beifall.) — Nach einer längeren Pause sprach
Direkt. Dr. Pabst (Leipzig) über technische Arbeit als
Erziehungsmittel. In der Diskussion kamen Prof. Dr.
Gurlitt und Prof. Dr. Heine(Saalfeld) zum Wort, die
die Mängel uusers heutigen Erztehuugsshstems rügten.

UoMifche Hleberstcht.
Ei» französischer Mi »isterrat beschäftigte sich

mit deu Zwischenfällen an der indochinesischen Grenze und
mit deu wegen dieser Zwischenfälle an China zu stellenden
Forderungen. Ihre Liste ist ziemlich laug und an der
Spitze steht die entschiedene Forderung, daß der den Fran¬
zosen feindlich gesinnte Vizekönig von Pünuan Hfi-liang
abgesetzt wird.

Der Schah vo« Perfie« lagert, wie schon kurz
gemeldet, noch immer iu Baghschah außerhalb der Haupt¬
stadt mÜ einer ihm zur Verfügung stehenden Streitmacht.
Die politischen Klubs, welche Hand auf deu königlichen
Schatz und das Arsenal legen wollten, fanden beide leer.
Der Letter der Verschwörung, deren Anstifter gefangen ge¬
setzt wurden, war Prinz Zill eS Saltaneh. Das Parlament
stand der Bewegung ganz fern. Der Schah ließ eine Kund¬
gebung verbretten, in der er sein Festhalten an der von
ihm beschworenen Verfassung versichert. Zahlreich vorge-
nommeue Berhaftungeu erklären sich ausschließlich aus dem
Wunsch, den revolutionären Umtrieben, welche die Wieder¬
herstellung der Ruhe uud Ordnung hindern, ein Ziel zu
setzen.

Die bmlgarischeu Sohraujewahlea, die am
Sonntag stattsandeu, endeten mtt einem durchschlagenden
Erfolg der Regierung. Die Chefs fast aller großen Oppo¬
sitionsparteien find durchgefalleu und einige dieser Parteien,
wie die Stambulowtsten, find gänzlich ohne Mandat ge¬
blieben. Die Regierung hat von 203 Sitzen 175 für ihre
Anhänger erobert. Die neue Sobranje wird am 3. Juli
zu einer außerordentlichen Session einberufeu.

Rach Meldungena«- Marokko gedenkt Malay
Hafid ein bis zwei Monate iu Fez zu bleiben uud sich daun
nach El Ksar und Tanger zu begeben. — Die Tatsache,
daß einige deutsche Blätter die Partei Mulay Hafids er¬
griffen haben, hat den Pariser„Temps" etwas nervös
gemacht. Er schreibt aufgeregt: „Nicht nur die Achtung
vor unfern eigenen Versprechungen, sondern auch die Achtung
vor deu Beschlüssen Europas verknüpft uns mit dem legi¬
timen Sultan Abdul Asts, uud die deutsche Presse verletzt
diese Beschlüsse, wem sie mit solchem Feuereifer die Sache
Mulay Hafids verficht. Hoffentlich hat Herr Pichon bereits
gesagt, daß wir, indem wir auf Verlangen Deutschlands
nach Algeciras gingen, uns und Deutschland gleich uns
als durch die Geueralakte gebunden auseheu. Europa allein
kann Frankreich und Deutschland von dieser Verpflichtung
entbinden. Man sah nicht in der Konferenz von Algeciras
eine Bürgschaft gegen Frankreich; tu dieser nämlichen
Konferenz hat Frankreich eine Bürgschaft gegen Deuttschland
gefunden, md nach dem Ton der deutschen Zeitungen zu
schließen, ist der Augenblick nahe, wo wir Anlaß haben,
diele Bürgschaft anzurufen."

Z» der«»tzedlich drvorftetzeidr» Begegnung zwischen
Kaiser Wilhelm und de» Zaren

gibt die„Deutsche Tageszeitung" eine angeblich aus Hof-
kreisen stammende Korrespondevzmelduug wieder, wonach
gestern früh iu Potsdam ein Kurier des Zaren eiuge-
troffeu sein soll, der von seinem Auftraggeber etu persön¬
liches Schreiben für den Kaiser zu übergeben hatte.
Der Kurier habe sofort wieder die Rückreise nach Peterhof
augetretev. Dieses Schreiben sei sicherlich mit einer Zu¬
sammenkunft der beiden Herrscher iu diesem Jahre in Ver¬
bindung zu briugen. Das Blatt bemerkt dazu allerdings,
daß au amtlichen Stellen von der Abficht eines Zusammen¬
treffens der beiden Monarchen noch nichts bekannt sei.
Was freilich nicht ausschlteßt, daß diese Absicht dennoch
besteht.

Piursrrrttrijcht Rflchkichteu.
WKrttemher- ifcher Lamdtag.

Gtsttgart, 11. Juni.
Zunächst wurde der im Anschluß an die Verhaudlnngeu

über das Reichsvereinsgesetz eiugebrachte und von deu Vor¬

sitzenden sämtlicher Fraktionen Unterzeichnete Antrag auf
Verweisung der württ. Vollzugsverfüguug zum Reichsvereius-
gesetz an die staatsrechtliche Kommission der Zweiten Kam¬
mer behufs Prüfung ihrer Gesetzmäßigkeit einstimmig an¬
genommen.

Nachtragsetat für ein neues Dienstgebäude des Medi-
zinalkollegiums nebst hygienischem Laboratorium, sowie die
Exigenz von rund1 Million Mark zum Ankauf des Müller-
scheu Anwesens gegenüber dem Landesgewerbemuseum. Für
das auf dem Areal des früheren Nillschen Tiergartens zu
erstellende neue Mediziualkolleglum hatte die Regierung
921000^ gefordert; die Zweite Kammer beschloß gemäß
dem Antrag der Finauzkommisfiou, zunächst nur eine erste
Rate von 450000 zu bewilligen, die aus deu laufenden
Ueberschüsseu noch gedeckt werden kauu.

Der Gesetzentwurf betr. Gewährung eines unverzins¬
lichen Darlehens von 100 000 au die Gemeinde Darms¬
heim wurde angenommen.

Nach Erledigung dieser Gegenstände setzte mau die
Sprzialberatung der Bauordnung fort.

Hage»-Neuigkeiten.
As« Glitt nutz Lmd.

-1- Alteustei- , 11. Juni. Unser Städtchen hat
wieder einen schönen Schmuck erhalten. In deu letzten
Tagen wurde auf dem Marktplatz einachteckigerBrunnen
aufgerichtet, der heute abend zum erstenmal Ms 4 AuSfluß-
röhren das unentbehrliche Naß in den 4,5 w im Durch¬
messer weiten Behälter ergoß. Auf der Nordwest- uud
Südostseite schmücken den Brunnenstock das Stadtwappen,
auf den beiden anderen lesen wir die Jahreszahl der Er-
richtung: 1908. Auf dem Stock erhebt sich noch eine Säule,
die zwei elektrische Lampe« trägt. Der Brunnen wurde
in Wasseralfingen gegossen uud ist ein Meisterwerk unserer
einheimischen Industrie. Den Brumm umgibt eine kreis¬
runde Einfassung von Grauitsteinen, die wieder von einem
1,8 m breiten Saudsteinpflaster etngerahmt ist. Der bis¬
herige Brunnen soll einen Platz in der Roseustraße erhalten.

Bo« Laude. (Korr.)Mit welcher Bildung der Lehrer bei
Leuten auf dem Laude manchmal zu rechne» hat, zeigt fol¬
gender Vorfall. Kürzlich machte ein Lehrer in einem Ort
des Bezirks mit de» Schülern einer Unterklaffe einen natur-
geschichtliche» Lerngang auf eine Wiese nahe dem Schul¬
hause, die teilw ise abgemäht war. Die Kinder wurden
zwecks Betrachtung, Beobachtung uud Besprechung des
Gruppenbildes der „Wiese" ms dem vom Grase befreiten
Platze aufgestellt, so daß von einem tatsächlichen Schaden in
keiner Weise gesprochen werden konnte Die Unterrichts¬
stunde ging glücklich ohne Störung von statten. Was ge¬
schah aber, nachdem sich Lehrer und Schüler wieder ins
Schullokal zurückgezogen hatten? Der Eigentümer erschien
auf der Wiese und wußte nicht- Gescheiteres zu tun, als
unter Fluchen auf deu Lehrer, der sich erlaubte, des Bauern
Eigentum zu betreten, mit teilweise gemeinen Ausdrücken
loszuschimpsen. So geschehen im Jahr des Heils 1908!
Wo es an Bildung fehlt, ist auch die Einsicht und das
Interesse, solch wohlgemeintes Unternehmen eines Lehrers
mtt seinen Schülern zu schätzen, nicht vorhanden.

-s. Uxterjettirrgeu, 11. Juni. ES wurden iu letzter
Zeit verschiedenen hiesigen Bürgern Hopfeustöcke abgeschlagen
und abgeschnitteu, bezw. aus de« Boden gerissen. Der
oder die Täter konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden.
Ob es sich bei der Täterschaft um unverständiges Kinder¬
spiel oder um vorbedachte Rachsucht handelt, ist fraglich.

Stam« heir», 11.Juni. Vom herrl. Wetter begünstigt
feierte am Pfingstmontag die hiesige Kinderrettungsan¬
stalt ihr 81. Jahresfest. Zahlreiche Besucher von nah uud
fern waren dazu erschienen. Um2 Uhr luden die Glocken
zur Feier in die Kirche. Eröffnet wurde dieselbe durch das
von einem Chor vorgetragene Lied: „O komm du Geist
der Wahrheit". Nach dem feierlich ernsten Gebet des OrtS-
geistlichen hielt Dekan Römer von Nagold die Festpredigt
über Jes. 49,25: „Ich will deinen Kindern helfen, spricht
der Herr." Der Redner verstand es, iu schlichten, gemein¬
verständlichen Worten Kindern und Erwachsenen die Wich¬
tigkeit der menschlichen Zustimmung und Mttbeteiligung am
göttlichen Erziehungswerk au's Herz zu legen. Hierauf
wurde von Hausvater Rümeliu der Jahresbericht borge-
tragen, welcher in seinen allgem. Angaben wie in Einzelheiten
einen deutlichen Einblick gewährte in die Freuden und Sorgen
des verflossenen Austaltsjahres sowohl als auch in das An¬
staltsleben überhaupt. Zur Einleitung der Unterredung des
Mittelschullehrers Kühnle von Cannstatt mit den Kindern
über die Heilung des Blindgebornen am Teich Siloah
fangen die Kinder: „Geh' zum Siloah blinde Seele." Die
Unterredung selbst, au der sich die Kinder lebhaft beteiligten,
bot denselben, sowie den Zuhörern reiche Anregung. Vom
Wert des äußeren Augenlichtes ausgehend, gelang es dem
Katecheten besonders durch Einflechtung passender Erzäh¬
lungen die unheilvollen Folgen einer Seeleublindhett zu be¬
leuchten. Die Unterredung gipfelte tu der Bitte: „Jesu gib
gesunde Augen!" Zum Schluß der Feier schilderte Hr.
Pfarrer Walker von Stuttgart aus Grund eigener Anschauung
das heutige Siloah. Sichtlich befriedigt und mtt neuem
Interesse für die alte Anstalt verließen die Festaäste das
Gotteshaus. (C. W.)

r. Fremdemftadt, 11. Juni. Das bisher von Otto
Göringer betriebene Mineral- u. Moorbad RippoldSau
mit Hotel wurde von einer Aktiengesellschaft übernommen.
Das Aktienkapital btträgt eine Million Mark.

Zu der bekannten Eingabe des Württembergische«
Bolksschullehrervereius schreibt das Organ des„Ver¬
eins evangelischer Lehrer" u. a.:

Die Eingabe enthält manchen Satz, den wir unter¬
schreiben, und manche Forderung die wir ohne weiteres auch
zu der unseligen machen können. Was jedoch die Grund¬
sätze betrifft, von denen die radikalen Führer des Volks-
schullehrervereinS sich leiten lassen, was den Geist anbelaugt,
der uns aus der Eingabe entgegenweht, so müssen wir da-
gegen mit aller Entschiedenheit protestieren und es aufs be¬
stimmteste bezeugen, daß die 650 Mitglieder unseres Ver¬
eins diese Grundsätze nicht teilen und daß wir diesen Geist
als einen widerchristlichen kennzeichnen müssen. Wir be¬
dauern uud beklagen es tief, daß die große Mehrzahl unserer
württembergische» Lehrer ohne jeglichen Widerspruch ihren
radikalen Führern folgt Ms der abschüssigen Bahn, die sie,
wie dies mit jedem Jahr klarer zum Ausdruck kommt, ein¬
geschlagen haben. Hoffen wir, daß iu der Kammer Männer
genug vorhanden find, die dt« Gefahr erkennen, und die
alle Forderungen, welche zum Unheil unserer Schule uud
zum Schaden unseres Volkes ausschlagen könnten, mit einem
macht- und kraftvollen Niemals zurückweisen.

Die„Deutsche Reichspost" bestätigt, daß die im Schluß¬
satz dieser„hocherfreultcheu Erklärung" ausgesprochene Hoff¬
nung tu Erfüllung gehen werde.

Sttrttgart, -11. Juni. Das Programm für die
Landwirtschaftsausstellung ist nunmehr aufgestellt.
Dienstag, 23. Juni: Vorprüfung der Rinder. Mittwoch,
24. Juni: Vorprüfung der Gerätencuheiten; Richten der
milchwirtschaftlichen Ausstellung; Vorprüfung der Tiere.
Versammlungen: Vormittags8 Uhr Äolkereirichter, nach¬
mittags4 Uhr: Ordner, 5 Uhr: Präfidtumfitzvng, 6 Uhr:
Tierrichter. Abends: Empfangsabend. — Donnerstag, 25.
Juni: Um8Uhr früh: Besichtigung der Ausstellung, Richten
iu allen Abteilungen. Um 12 Uhr: Eröffnungsfeier. Hier¬
auf: Vorführung von Pferden. 6 Uhr: Vorführung der
Pferde. Versammlungen: Vormittags8 Uhr: Erzeugnis-
richrer; nachmittags6 Uhr: Sesamtausschußfitzung. Abends:
Gartenfest im Kursaal. — Freitag, 26. Juni: Besichtigung
der Ausstellung, Richten; vormittags von 11- 1 Uhr: Vor¬
führung von Pferden: nachmittags von4—7 Uhr: Vor¬
führung von Gesamtausstellungeu und der preisgekrönten
jtzferde und Rinder, der Gestüts-, Militär- und Gebrauchs¬
pferde. Versammlungen: Vormittags8 Uhr: Tierzuchtab¬
teilung; nachmittags1 Uhr: Hauptversammlung: 5 Uhr:
Oeffentliche Ziegenzüchterversammlung; 6 Uhr: Oeffentliche
Fischereiversammlung. Abends: Abenduaterhaltung im
Stadtgarteu. Vom 28. bis 30. Juni ist für die Aus¬
stellung das Programm das gleiche wie am 27. (ohne Ver¬
sammlungen.) Am 30. Juni abends Schluß der Aus¬
stellung.

r. Stuttgart , 11. Juni. Bei der Hauptversammlung
der Deutschen Laudwirtschaftsgesellschaft im Kursaal
spricht Laudwtrtschaftsinspektor Mangold von Reutlingen
über Stand nnd Entwicklung der Landwirtschaft in Würt¬
temberg in den letzten zwölf Jahren. In der Versammlung
der Ackerbauabteilung spricht Dr. Frauk-Oberaspach über die
Kultur der Wiesen uud Weiden in Württemberg uud in der
Versammlung der Obst- und Weiubauabteilung Professor
Dr. Metßuer-Weinsberg über Obstwetnbereitung. — Für
die Landwirtschaftsausstellung wurdenu. a. Preise gestiftet:
von der Zentralstelle für Landwirtschaft 6000 uud 27
Ehrenpreise, von der Württ. Laudesgcstütskommisfion1750
Mark und Besteckservice, vom bayerischen Ministerium des
Innern 2510̂ uvd4 silberne Preismünzen, vom badischen
Ministerium des Innern 2500̂ und Ehrenpreise, von der
Laudwirtschaftskammer für Hessen 1400

r. T «ttli «ge», 11. Juni. Die Lohndifferevzen, die
in der mechanischen Schuhfabrik von Jakob Haller hier aus¬
gebrochen find, find noch nicht beigelegt. Etwa 100 Ar¬
beiter des Etablissements befinden sich im Ausstand. Falls
die Firma kein Entgegenkommen zeigt, ist ein größerer
Streik zu erwarten.

r. Erailshei « , 11. Juui. Der wegen Sittlichkeits-
Verbrechen inhaftierte Fabrikant Waldvogel in Grürdels-
hardt ist nach Stellung einer Kamiou auf freien Fuß gesetztworden.

Gerichtssaal.
r. «alinge », 11. Juni. In der gestern vor dem

K. Schöffengericht hier zur Aburteilung kommenden Straf¬
sache gegen 18 Metzgermeister des Bezirks Balingen wegm
Nahrungsmittelfälschung , weil fiekleinere und größere
Mengen von Kartoffelmehl als Zusatz zur Wurstbereiiuug
verwendeten, wurden sämtliche Angeklagte für schuldig er¬
klärt und zu Geldstrafen von3 bis zu 30^ nebst Kosten¬
tragung verurteilt. Als Sachverständiger war Regierungs¬
rat Dr. Spiudler vomK. Mediziualkollegium Stuttgart bek-
gezogen.

r. Ellwa», -«, 11. Juni. Bei dem großen Gold¬
hehlerprozeß wurden verurteilt: Dihl za 2 Jahren uud
sechs Monaten Gefängnis, Albrecht zu2 Jahren Zuchthaus
uud „Bankier" Koch-Stuttgart zu einem Jahr sieben
Monaten Zuchthaus. Das gestohlene Gold war hauptsäch¬
lich von Pforzheim bezogen.

Deutsches Reich.
— Die Svjahrige Wiederkehr der Throube-

steigrmg Kaiser Wilhelms (15. Juni 1888) wird ent¬
gegen allen anderen Meldungen ganz im Stillen verlaufen.
Der Kaiser hat den Wunsch geäußert, von größeren Fest¬
lichkeiten aus diesem Anlaß Abfiard zu nehmen. Hingegen
wird für den9. Okt. d. IS ., dem 50jähr. Jubiläum der
Regentschaft Kaiser Wilhelmsl eine große nationale Feier
geplant. Diese Feier soll ausschließlich einen mili.arischen
und kirchlichen Charakter tragen.
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Der Herzog von C«« berland Hot am Mittwoch
'dem Kaiser die Ernennung seines Sohnes Ernst August
zum Leutnant im 1. bayrischen Reiter-Regiment bekannt-
.gegeben. Zum persönlichen Adjutanten des Prinzen Ernst
August ist der Leutnant des Jnfanterie-Leib-Regimeuts
Freiherr Reißnerv. Lichtensterv, der Schwiegersohn des
Ministerpräsidentenv. Podewils, ernannt worden.

Pfsrzhei « , 10. Juni. Das Komitee zur Erbauung
einer Bahn durch das Würmtal beschloß, der Regierung
und dm Landständen ein Projekt zu unterbreiten und um
dessen baldige Verwirklichung zu bitten.

Brette«, 11. Juni. Gestern frühV-3 Uhr entgleiste
Lei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof die Maschine uud
zwei Wagen des von Mühlacker kommenden Güterzuges.
Die Strecke war infolgedessen2 Stunden gesperrt. Der
Materialschaden ist ein nicht unbeträchtlicher. Menschen
find glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen. Die ent-
iglcifie Maschine liegt jetzt noch auf der ziemlich hohen
Böschung. Die Ursache der Entgleisung konnte bis jetzt
noch nicht festgestellt werden.

Konstanz, 11. Juni. Der bei dem Eisenbahnunglück
in Singen ums Leben gekommene Lokomotivführer Heizmann
ist verheiratet und Vater von5 Kindern. Die Bergung
der Leiche wie auch der des Heizers Wagner war sehr
schwierig. Die Unglücksstelle gleicht einem großen Trümmer¬
haufen. Der Zugverkehr auf der Strecke Ksnstanz-Singen
ist ungehindert und nur nach der Schwei; unterbrochen.

Köln, 8. Juni. Der Klöppel der Kaiserglocke des
Domes war bekanntlich«klängst schadhaft geworden, so
daß die Glocke eine längere Zeit nicht mehr benutzt werden
koarte. Der Klöppel war dam vor etwa drei Wochen einer
Reparatur unterworfen worden, die allseilig als g>laugen
bezech nt worden war. Pftngstsamstag wurde die Glocke
wieder benutzt und während einer halben Stunde geläutet.
Beim zweiten Läuten fiel der 16 Z'vtner sckwere Klöppel
heraus; glücklicherweise wurde von den die Glocke bedienen¬
den 28 Männern keiner verletzt. Der Klöppel war an der
reparierten Stelle entzweigegangeu.

Kiel, 10 Juni. Die Ermitteluagen in der Unter¬
schleifaffäre aus der Kieler Staatswrrtt sind vorläufig
abgeschlossen. Man hat nunmehr festgestellt, daß die
Unterschlagungen rund 300.000 ^ betragen.

Kiel, 11. Juni. Die Teilnehmer an der Prinz
Heinrich-Fahrt folgten heute vormittag einer Einladung
ihres hohen Protektors zum Besuch der Hochseeflotte. Die Stadt
hat zu Ehren der Fahrer reichg>flaggt. — Ueber einen Un¬
fall auf der Strecke Stettin-Kiel wird nachträglich vom Kaiser!.
Automobilklub gemeldet: Der Wagen Sporkhorst wurde
durch einen Brand, hervorgerufen durch Defektrerden des
Säugventils, h'nter Lübeck beschädigt. Personen sind nicht
v rtttzt. Zwei weitr.e Wagen erlitten Defekte.

Zur Affäre Eulenbnrg
Fürst Eulenburg soll, wie der Universitätskorrc-

spondenz von angeblich gutunterrichteter Seite mitgeteilt
wird, für unzurechnungsfähig erklärt werden.
Es werden Gutachten von namhaften Psychiatern eingeholt,
die den Beweis erbringen sollen, daß der Fürst, als er den
Eid leistete, nicht zurechnungsfähig war und daß er über¬
haupt schon Monate vorher ein ganz eigentümliches Wesen
gezeigt hat. Es soll der Nachweis geführt werden, daß
der Fürst schon seit Jahren Fetischist ist. So erzählt
man, er habe Stiefel sohlen und dergleichen Dinge ge¬
sammelt, auch scheine er in den letzten Monaten eine krank¬
hafte Leidenschaft für Gartenzäune und Gartengitter
besessen zn haben. Im Parke von Ltebenberg soll sich eine
ganze Sammlung solcher Gitter befinden. Diese Umstände
sollen dartun, daß der Fürst bereits seit längerer Zeit nur
noch vermindert zurechnungsfähig war. Die Familie des
Fürsten hofft auf diese Weise, die ihr äußerst unangenehme
uud für gewisse Kreise höchst peinliche Affäre aus der Welt
zu schaffen.

Ausland.
Zur Vermähluug der Prinzessin Fürstenberg

wird aus Brünn gemeldet: Es ist an den kaiserlichen Rat
Hugo Kocjian in Brünn ein Schreiben der Prinzessin Amelie
Fürstenberg aus Karlsruhe gelangt, worin sie mittcilt, daß
ihre Matter bereits ihre Zustimmung zur Vermählung mit
dem Oberleutnanti. d. R , Gustav Koczian, gegeben Labe
und der Trauung, die in wenigen Wochen stattfinden soll,
beiwohnen will. Die Brüder der Prinzessin hatten schon
früher diesem Heiratsprojekt zugestimmt.

Paris , 10. Juni Die Begegnung des Präsidenten
Fallieres mit dem Kaiser von Rußland soll in Reval
während der Reise Fallieres nach den skandinavischen Län¬
dern stattfinden. Der Präsident wird in Reval am 27.
Juli etntreffen. Vorher wird Fallieres— am 20. Irl!
— nach Kopenhagen gehen, wo er 2 oder3 Tage verwei¬
len wird. Dann geht der Präsident nach Stockholm, ta-
auf nach Reval und von dort nach Christiania, dem End¬
punkt-er Reise. Nach Frankreich wird Fallt«res am4. oder
5. August zmückkehren.

Etu breuurudrr Persoienzvg.
Tonruay , 11. Juni. Ein Persoueuzug, der heute

vormittag gegen 12 Uhr Moos verließ, entgleiste bet
Maffle. Der Gepäckwagen stürzte auf die Lokomotive, die
den ganzen Zug in Brand setzte. Man spricht von
4 oder 5 Toten und mehreren Verletzten. Der ganze
Zug ist verbrannt. Die Feuerwehr von Chiävres leistete
Hilfe.

Landwirtschaft, Handel und Berkhc.
Altevsteig » 11. Juri -. Der heutige Pfingstmarkt brachte r. gcs

Leben in unser Städtchen Zwar war der Biehmarkt nicht besonders
stark befahren, da der Futlerreichtum den Bauern für den Sommer
einen größeren « iehftand zu halten ermöglicht, dagegen war der
Krämermarkr schon lange nimmer so stark besucht wie heute. Der
Schweincmarkt war stark befahren mit Milch - und Läuferschwetnrn.
MUchschweine galten 28 - 45 das Paar und fanden raschen Absatz.
Für Läuferfchweine wurden 6k) - 101 dem Paar nach bezahlt ; es
fanden jedoch nicht alle beigesührten Tiere ihre Abnehmer - In
einigen Wirtschaften war Tanzmusik für die ledige Jugend . Heute
mittag wurde zugleich auch die Pferdemusterung abgehaltru.

Herresberg , 10. Juni . Der 3tand unserer tzopfrnanlagen
ist bis Itzt ein vorzüglicher . Die Hopfenpflanzungen haben zum
größten Teil schon über Mannshöhe erreicht und zeigen gesund»
k. ästige Triebe . Der Ansatz der Oistbäume verspricht eine reiche
Ernte , die Beerensträucher liefern ebenfalls einen reichen Ertrag.
DaS Lazernkleeheu ist zum Teil schon eingebracht und ist sowohl
qualitativ als auch quantitativ sehr befriedigend. Der Bauersmann
hat bis jetzt alle Ursache, mit den voraussichtlichen Erträgnissen
zufrieden zu sein.

Calw , 10 . Juni . Biehmarkt . Zutrieb auf den heutigen
Markt 306 St . Rindvieh . Verkauft wurden 26 Ochsen zu 950 bi»
1260 ^ pro Paar , 3l Stier - zu 23 ( —450 pro St , 32 Kühe
zu 190- 456 13 » albrln zu 250 - 430 ^ Auf dem « chweine-
maikt wurde die gesamte Zufuhr von 164 Milchschweinen und
66 Läufern verkauft. Preise der elfteren 25 —50 der Läufer
55 —115 pro Paar . Pferde waren 7 Stück am Markt.

r. Stuttgart , 10. Juni . Auf den « ürtt . Fruchtmäi kten sind
im Monat Mai dS. IS . 437 är Weizen , 4772 är Kernen, 1003 är
Gerste, 818 är Roggen und 6856 är Hafer umgesetzt worden.
Weizen wurde mit 17.50 - 24 pro Doppelzentner bezahlt , Kernen
mit 19 - 24 .60 «« . « erste mit !6 - 2i .60 ^ Roggen mit 16 - 2160
und Hafer mit 15 —19 ^ Im Durchschnitt kostete Weizen 21.93 ««
(Vormonat 21.71 «« ) per Doppelzentner , Kernen 22 45 «« (22 23 . «« ),
«erste 19.52 ^ ( 19.53 ^ (), Roggen 13.62 und Hafer 17.24
(17 59 «« ). Der ReichSdurchsch nktSpuiS betrug im Bericht- monat
lii - Weizen 21.47 per är , Kernen 22.45 « erste 15.46 ^ 1,
Roggen 18 71 «« und Hafer 16.31 «« . Hafer , Weizen und namentlich
Grrste standen demnach in Württemberg erheblich über dem Reich»-
durchschnittSpreiS. während Kernen und Rogg n auf bezw. unter
diesem Duräschnitt ?preis stonden

Der Berliner Arthur Stellbrink erntet Tieg aus Si g. DaS
Pfingstfest schloß mit neuen Erfolgen StellbrinkS . Nachdem der
Berliner am ersten Pfingstfeirrtag in Plauen i B . glänzende Er¬
folge im »Kleinen und Großen FrühjahrSpreiS ", soni > im . « roßen
PfingstpreiS " davon getragen hatte , konnte derselbe trotz einer
nächtlichen Bahnfahrt am zweiten Pfingstl « ertag in Berlin -Treptow
den »« roßen Preis ve n Treptow " ebenfalls auf sein Kon o bringen,
bei welcher Gelegenheit er wieder sämtliche Bahnrekords ans
Brennabor schlug. Den PfingstpreiS für Flieger erringt Hugo Rabe
auf Brennabor , während der Belgier Berbist daS Match gegen
Robl in glänzender Manier ebenfalls auf Brennabor gewinnt.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 24.
Witternngsvorherfage . SamStag dea 13. Juni.

Vorwiegend beiter uud trocken, obera'wMrschwül.
Druck und Verlag der « . W . Zaiser 'schen Buchdruckeret (« mil
Zatser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa ur
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„ „ Wuyland-Narmstadt.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Den 11. Juni 1908.
. Wreuninger.
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Weiß « zu Schnee geschlagen, 500 A Weizenmehl, 1 Päckchen Dr.
1 Teelöffel voll Zimt , 1 Messerspitze

voll gemahlen » Nelken, 50 K Sukkade, 125 K Korinthen, 8 Eß¬
löffel voll (50 A) Kakao, Vs—'/« L.tsr Milch . — Zuberei¬
tung : Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, Eigelb , Milch,
Mehl , letztere» mil dem Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt
den Kakao, di» Korinthen , Sukkade, Zimt , Nelken und den
Eierschne». Fälle di» Masse in di» gefettete Form und backe
den Kuchen in ca 1*/, Stunden.

Anmerkung . Man gibt zu dem Teig soviel Milch , daß er dick
vom Löffel fließt
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G . Butz, Hafner.

Wegen Erkrankung des bisherigen
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kräftiges nicht unter 18 Jahre
altes

Mädchen.
Nagold. Fraa Oberl. » vvk.

Mädchen
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15—16jähr. zu kl. Familie bei gmer
Behaudluug.
Frau Robert Dtukelacker,
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Niederlagen: Nagold: W. Harr,
Küferm. Wildberg: P. Rems-
hardt . Haiterbach: G. Gutekunst,
z. Löweu. Gündriugen: Geißler,
BLckerm. Gärtriugen: R. Koch.
Ebers hard: Jakob Braun . Em¬
mingen: Chr. Ge igle. Effringen:
Gotil. Bi hl er. Jselshausen: G.
Büxenstein. Mötzingen: A. Gärt¬
ner. Mindersbach: Fr. Nocken¬
bauch. Oberschwandorf: G.Hölzle.
Unterschwandorf: Johs. Augst er.
Oberjettingen: I .G. Lu tz jr. Pfron¬
dorf: Jak. Marquardt . Rohrdorf:
Chr. Bäuerle . Rotfetten: Fr.
Bachmann. Sulz: M. Röhm.
Schönbrsnn: W. Stepper. Unter¬
jettingen: Fr. Brösamle. Voll¬
maringen: Ferd. Nesch. Wart:
N.Keru . Luk.Gutekunst,Küferm.,
Schietiugen. Jakob Raufer, Hoch-

idorf. Wilh. Scherrmann,Küferm.,
!Altheim.

5riivemmrteinjrdrilc
älteste vonlKüU. tz lei»,IV vnvlsü,
liefert gute Ware außer Syndikat.

MK »ick einen

LNLUseiinttenI
benbsioktigt , ventts I

sied vsrtrs .>»snovo11 an !
kLSbenfadrik vvnIv̂I.NoNivk,Sättel!»««n^linI
l îektzrant u. stäät . Ledor - ^



Landw. Bezirksverein Nagold.
Vandw. Wanderausstellung

in Stuttgart.
Vom 23 —3V . Juni d. IS . fiudet in Stuttgart —Ca « «

statt die Ausstellung der deutschen Laudwirtschsftsgesellfchaft
statt und werden nnstre Mitglieder zn recht zahlreichem Besuch derselben
aufgesorderr.

Das Eintrittsgeld beträgt am Freitag den 26. und Samstag den
87. je 2 ^ und am Sonntag und Montag den 28 . und 29. Juni je 1

Die Mitglieder des lacidw. Vereins erhalten eine Dreisermäßigung
von 10"/°, w nn di; Karte« dnrch den Vereinsvorstand irr der Höhe von
mindestens 25 St . bezogen werden.

Bestellungen auf Karten unter Angabe der Zeit der Abreise wollen
»nvrrzüglich , durch V.rmittluug der H.H Ortsvorsteher , au den Vereins-
sekretär O .A.-Spark . Gaiser in Nagold gerichtet werden. Aus der
Loceiaskaff : kann ein Reisekosten-Beitrag nicht gewährt werden . Den
Bereinsmttgli dern wird empfohlen die Ausstellung am Samstag den 27.,
Sonntag den 28. und Montag den 29. d. Mt «, zu besuchen rnn mit
de» ersten Zügen a)zus ihren.

Arbeitgeber könmn für ihre Arbeiter (Dienstboten) Besuchskartet'
zum Preis von 50 aus schriftliche Anforderung in dem „Empfangs-
ramn " am Eingang dce Ausstellung von Montag den 22 . Juni morgen!
8 Uhr ad entgegenmhmcn.

Nagold , den 11 . Juni 1908.
Der Vereiusvorstaud:

Reg .-Rat Ritter.

Pflasterer gesucht.
BattliNlemehmer karretta hat au der Straße

Bern,6—Homberg ci
-erk sofort zu vkrg beu, Akkord oder Taglohn

Altenfteig.

Rochherde in jeder Größe
Kochosen Sl>!Wkri>i.WllllsW
Wegutter-Hesen Kammputztür ur
Kauerörand-Hefen
Mget -Gefen ex ex
Kaushattungsback-Hlfen
Leim-Geftn
Meifchrauch-Hcsen
Was<ükessel, tttmsportabel

Aschmeimer
Landwirtsch. Maschinen
Wasch-u. Wringmaschinen
Landwirt schastl. Geräte
Eiserne Schweineställe

mit Ulmer Schwemetröge
sowie

Nahmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu dcn billigsten Preisen

Ittsniis.>Iur ecdtw
f " M.20n.b° rk. !8°>IS SVI>«.

^ ^ phstograpvir

Aielicr

D OrossMNvv
^ Alteustcig

hält sich für

Aufriahnrei»
jeder Art »«d Größe
bestens empfohlen.

- . /

>E.' '

vberseflwana-rf.

Hsäislrreri/ereia .Zs «iler!v§t"
^ I . LtiktungskLSt 9

verdundvn mit

Mekorro, ÄrrMenuen «ui Lsngsrmstliren
AM eie » LI luiii KAO8

I ' sst ^ ro ^ rs .mm : ^ 7sttkZ .d .r - ? r2 § rLmm:

Samstag Sen 20. Juni LrökknungakskrLn:
Ahvlläs 8 lldr Lmpkan» 6bl- au8wärtiA8rk

kennkadrer und ls68tZä8te
im bokal 2um , börveu ".

Sonntag den 21. Juni
lllorgvus 4 llkr raAivaedt.

,, 5 „ Ls ^inn der lkellnen auk
der 8tra88e naoti k̂ a^old.

„ 9 „ banA8awkalireü.
„ 10 „ k'rü^ elioxxsn i. „böven ",

düselbst Drelsrlcdter-
8it2NNZ-.

Aittags 12 llNr 6smeiL8oImktl. Llittsss-
688 SI 1 im ^ böwen " .

llavdm . 2 UNr ^.nkstellmiA ?um i?rsi8-
Kor 80  ank der strafe
uned L^tzniinll8vn.

Absnds 6 Udr I'rsisverteilun^
,, 8 „ Lankvtt in der ,,Ro8k .̂

— Okksv kür »1>s kadrsr —
8tre «ke 4 km . kivsatr 3 AK.

5 kreise.

RLuüngLksIirLn:
— Okkcv kür :NIs k »krer , <Iic bei öikevtiiobsv
keimsv voeb kc 'vcv kreis srbattsv babev —

8treeks 4 km . Wnsatri 2 AK.
5 kreise.

LrstkskrLn:
- Okken kür alle ksbrer , äie bei ökkcntl. ksvusv

voeb keivev ersten kress erbeten babev —
strecke 4 bin . kivsatr : 3 AK.

ö kreise.

HsuptkLlirLn:
— Okkev kür !tüs kabrsr —

8trseks 6 km . Dins <Dx 4 AK.
5 kreise.

LsugssinkstirLn.
— Okkev kür alle k »brsr —

kivsatü 1 Ab . 3 kbrenLsiebsn.

ROL ' LokLtrrLn:
LivSLtL 8 AK 7 wertvolle kbrevAvbsu

mit Oixlomev.
kerner erbült jeüsr Verein , üsr sieb mit

minclsstevs 6 kabrsrv am kreiskorso deteiÜKt,
ein Diplom.

Oiejtzlligen 8kort8koI1bKsn, v̂sleke eins 'illour von 3ö Icm /.vrüükKsIbAt linden
und üm SonntnA  den 21. dnni vormittag 9 Ildr in Oder5edtvni dort elntreiken, er-
ds.Iten einen

lveittourenpreis.
tzesedeiniAnnZSü 2vi 8sden den 10. und 20. dm. 8ovis 20. nnd 30. Irn sind vorLnls^en.

?d !l. m - ltk 3 ödst, Zöge-,!M -,Meiverk. älflstZtÜA
iöksrt » « I lii i8eN « U». VsZULVL sevis L 'orvI »« » ẑ « 88K»oL « I»r1ei >LVI»

mit dint n. k êder ; H , Vül t L - . re. L '« Z»8lvxv « rIrK « iS « LK « M.
UnLULertürvir ^ » - Vr » «Irvrr » i»I» zxv.

keZensokirm unä . anäere anerkannt
wertvolle OeZenstLncle bei öenütrunZ von

klllininerr! elkeE-MW?»
küVioen ! e!kenviilvek
als die bsstSN Mr Vl/äsLkeu. iisus
stIstttSirZNSstHFKsk Vi *pst *od1

r esrl SrvwsrLkopl.
»« « SSSKSSASS SS «»» » » SSSSS

werden von pünktlichem Zinszähler
sofort gesucht , gegen solide Bürg¬
schaft.

Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

6SSSGSSSSSSS SSSSS8GSGSGZ ! ) ' al <f
E eieiürircdv LM-nnindsi strzoli Z

Zz^Ltsm 3bLU § 6r . G
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und Rheu- T

matismus , Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden, Herzleidens
und allm Blutstauungen . D

ĵteu!ülsktriseds LedwitedLäsr jteu!^
Die Bäder find angmehm zu nehmen und wirken sicher,

wa» aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
8oi »i»t» x « Ir » » » ILxllvI » vor » «»

' und ladet zur Benützung freuudltchst ein

NMlWN ».. ' '
der Stadt Nagold:

Geburten : OKar Otto , Sohn deS Gott-
lieb Schiiten Helm , Schuhmacher»,
den 4. Juni ; ^ .

Mathilde Elisabeth,Tochter des Oskar
Wieland , P äzeptorS, den 10. Juni.

Eheschließungen : Gustav Otto Rau ser,
Mühlebefitzer iu Nagold und L d̂se
Marie Eppler . Mechanikers Tochter
hier, den ll . Juni.
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